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Ein Rekrut schreibt dem Chef EMD

Bundesräte erhalten täglich viel Post — gute und andere; ganz zu schweigen von den söge-
nannt «Offenen Briefen» Dieser Tage nun erreichte eine fünfseitige, sorgsam von Hand
geschriebene Feldpostepistel den Vorsteher des Eidgenössischen Militärdepartements. Sie lau-
tete, leicht gekürzt, wie folgt:

«Sehr geehrter Herr Bundesrat,

Lange habe ich mir überlegt, ob ich mir erlauben darf, Ihnen zu schreiben. Ich bin Rekrut
in Ich kann mir vorstellen, dass es Sie interessiert, wie sich ein durchschnittlicher Jung-
schweizer in der RS zurechtfindet. Deshalb möchte ich Ihnen meine bis jetzt gemachten
Erfahrungen und Eindrücke schildern.

Ich rückte am 12. Juli ein; mit sehr gemischten Gefühlen, denn ich habe von den Eltern und
vor allem von den Kollegen, die die RS im Frühling gemacht haben, schon allerhand gehört.
Und nicht nur Gutes, das versteht sich.

Die erste Woche war gezwungenermassen eintönig und langweilig, denn bis wir alles gefasst
hatten, bis jeder geimpft war und bis jeder wusste, wohin er gehörte, vergingen einige Tage.
Doch dann begann die Zeit, in der ich anfing, unter meinen Zimmergefährten Kontakte zu
suchen. Bald musste ich erkennen, dass es auch andere Ansichten und Meinungen gibt; ich
habe gelernt, andere Ansichten zu respektieren, mich mit anderen zu verständigen und mich
auch mit eher zurückgezogenen Naturen abzugeben. Ich glaube, hierin liegt ein sehr grosser
Wert der RS. Denn wo ist man mehr aufeinander angewiesen, von einander abhängig, als hier
in der RS?

Vor einer Woche schlössen wir den technischen Dienst mit einer Inspektion ab. Die letzte
Woche verbrachten wir auf dem Glaubenberg. Wir hatten Glück, herrliches Wetter gemessen
zu können. Freilich waren es keine Ferien, doch hat es allen sehr gut gefallen. Das Wochen-
ende ging leider viel zu schnell vorbei, denn es reichte nicht einmal, um völlig auszuruhen.

Was ich bis jetzt unerwähnt gelassen habe, ist das Essen. Ich bin mit ganz falschen Vorurtei-
len eingerückt. Denn es lässt wirklich nichts zu wünschen übrig. Die Kost ist vielseitig und
abwechslungsreich. Für mich besteht der einzige Mangel darin, dass ich mich gewöhnt bin,
mir ein kräftiges Znüni zu Leibe zu führen. Ich bin deshalb gezwungen. Früchte und Siissig-
keiten im Tenue unterzubringen, die ich dann heimlich, während der Arbeit, als Magen-
brummunterdrückung vertilge.
Abschliessend kann ich sagen, dass ich zufrieden bin und mich wohl fühle, dass ich in der
Gruppe eines guten Korporals bin, und dass ich einen verständigen Leutnant sowie vor allem
einen sehr menschlichen, korrekten Oberleutnant habe.

Es grüsst Sie freundlich »

Nach all den vielen Jammerbriefen, die sonst den Weg in die Öffentlichkeit finden, darf sicher
auch einmal ein solches Schreiben publiziert werden.

Vorbereitung des Koordinierten Sanitätsdienstes
Der Bundesrat hat seine «Weisungen über die Koordination der Planung und Vorbereitung
des totalen Sanitätsdienstes und der umfassenden AC-Schutzmassnahmen» vom 5. April 1968

durch einen Bundesratsbeschluss über die Vorbereitung des Koordinierten Sanitätsdienstes
ersetzt. Die Weisungen aus dem Jahr 1968 waren überholt, weil einerseits seither ein Stab
und eine Zentralstelle für Gesamtverteidigung geschaffen worden sind und anderseits der
AC-Schutzdienst nun nicht mehr dem Oberfeldarzt, sondern dem Generalstabschef unterstellt
ist.
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